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Verhandlungen im württ . Ernährungsministerium zwi¬
schen Erzeugern und Verbrauchern über die Erhöhun g
des Milchpreises haben zu keiner Einigung ge¬
führt . Eine Kommission wurde beauftragt , den Milch¬
preis festzusetzen.

Im RcichstagsauSschuß für auswärtige Angelegenheiten
herrschte im wesentlicheil Uebereinstimmnng darüber , daß
die deutsche Abordnung in London ihrer Aufgabe gerecht
geworden sei. .

Ueber alle Zeitungen in der Pfalz ist die Vorzen¬
sur verhängt worden .

Im englischen Unterhaus erklärte Lloyd George, es
sei Deutschlands Sache, ein Angebot zu machen , das
als genügend angesehen werden könne .

Die Londoner Orientkonferenz hat den Türke» und
Griechen einen Schiedsspruch vorgeschlagen.

Im oberschlesifchen Abstimmungsgebiet leisten franzö¬
sische Soldaten Wahlhilse für die Polen.

Polen sucht Danzig bei den wirtschaftlichen Ver¬
handlungen durch Einstellung seiner Lebensinittelsendun-

gefügig zu machen .

Neichsminister Dr . Simons ist mir seinen Leuten
am 9. Marz , abends 7 Uhr, wieder in Berlin einge¬
troffen und mit großem Jubel von Tausenden erwartet
und begrüßt worden . Reichskanzler Fehrenbach emp¬
fing ihn und versicherte ihn deS vollsten Vertrauens des
Rerchskabinetts, als Simons , vielleicht etwas beklom¬
menen Herzens , nach dem ersten Händedruck auf den
fragenden Blick die Antwort gab : „Wir haben in Lon¬
don getan , was wir tun konnten.

" Das Reichskabinetk
hat dann in einer Sitzung am Donnerstag vormittag
die Worte deS Reichskanzlers bestätigt und dem Außen¬
minister den Dank für die Ausführung der so schwierigen
Aufgabe ausgesprochen. Im Reichst agsausschutz
für auswärtige An geleg en h eiten hatte Dr .
Sintons seine Arbeit in London ' gegen eine sachliche
Kritik zu verteidigen ; das persönliche Verdienst des mu- f
tigen Widerstands wurde nicht bestritten und so denkt °
man auch nicht daran, die Stellung des Minister- zu ^
erschüttern. l

Jubel und Anerkennung verdientermaßen , obgleich die f
Meise nach London ein großer Mißerfolg ist . j
Das Volk ergriff gierig die passende Gelegenheit, seiner j
Entrüstung über die Behandlung Deutschlands durch die .
Zufallssieger einmal ordentlich Luft zu machen und in s
Simons den Deutschen zu feiern , den ihnen endlich da-
schrm so lange vermißte Nein entgegensetzte . Erst nach
zäher, gewissenhafter Arbeit, aber ausgesprochen ist es
jetzt doch. War die Reise nach London überhaupt nötig, i
da das Ergebnis doch unschwer vorauszusehen war ?
Man sollte darüber eigentlich nicht streiten . Schlim¬
meres hätten uns die Feinde nicht antun können, wenn die
die Teilnahme an der Konferenz von vornherein abge¬
lehnt worden wäre , als sie

'
jetzt unter Mißbrauch ihrer

Waffengewalt gegen daS wehrlos gemachte Deutschland
verüben, aber moralisch hat Dr . Simons die Ver-
bändler vor aller Welt so sehr ins Unrecht gesetzt, dag
auch die gerissene Wortedrechslerei eines Lloyd George
dan Schandfleck auf ihrem Brusttuch nicht zu übertün-
Hen vermag . Es wäre ein schwerer Fehler gewesen ,
diese überaus günstige Gelegenheit unbenutzt zu lassen . ^
Wie Lloyd George seine Reden nicht an Dr . Simons , >
sondern an die große Welt hielt, um ein angemaßteS
Richteramt zu rechtfertigen, so legte der Reichsminister
durch besonnenes, eheliches Auftreten ein Zeugnis für das
gute Recht Deutschlands ab , das nirgends ohne guten
Eindruck bleiben wird . Selbst im feindlichen Lager ist
man offenbar in Verlegenheit geraten , wie jetzt
schon einzelne Pressestimmen verraten . Und diese Ver¬
legenheit wird fort und fort wachsen ; sie wird sich
zunächst in immer größerer Mißstimmung und Vrrsol -
gungssucht äußern — man kennt das an Kindern mit
bösem Gewissen —, aber sie wird schließlich mit Be¬
schämung enden . Und das wird von der Haltung
Deutsch ! an dr abhängen , wenn sie würdig , fest und
*ndzu- s»M bleibt. . . . .

Man hat gefragt , oo Dr . Simons in seinem Be¬
mühen, den guten Willen Deutschlands darzutun, nicht
zu weit gegangen ist . Die Frage wird man allerdings
nicht verneinen können. Schon die ersten Gegenvorschläge,
die am 1 . Mürz bekannt gegeben wurden , — 53 Mil¬
liarden Goldmark Kapitalschuld mit 5prozentiger Ver¬
zinsung und internationaler Anleihe —, waren nach
dem einstimmigen Urteil der deutschen Sachverständigen
das Aeußerste, was geleistet werden konnte , unter der
Voraussetzung, daß Oberschlesien deutsch bleibe und unser
Wirtschaftsleben einem Aufstieg entgegengehe. In zwei
weiteren, sich steigernden Zugeständnissen kam aber Dr .
Simons bis zu gleichwertigen Leistungen, wie sie das
Pariser Abkommen forderte , zunächst allerdings nur für
5 Jahre , ja er erklärte sich sogar damit einverstanden,
daß die verbündeten Regierungen von dem Wert der
cn ihre Länder ausgeführten deutschen Waren bis zu
einem Drittel beschlagnahmen. Solche Bedingungen konnte
Deutschland nicht erfüllen , und wenn es die größten
Anstrengungen gemacht hätte . Darin sind alle Sachver¬
ständigen und der Reichswirtschaftsrat einig . Es soll
ein Versehen eines hohen Beamten des Auswärtigen
Amts in Berlin vorliegen, der den Außenminister über
die Meinung der maßgebenden Kreise mangelhaft unter¬
richtet haben soll.

Wenn das letzte Zugeständnis des deutschen Unterhänd¬
lers unterzeichnet worden wäre , so hätten wir uns
höchst wahrscheinlich bös in die Nesseln gesetzt, denn die
Unmöglichkeit der Ausführung hätte uns einen Berg
von Strafmaßnahmen aus den Hals gebracht,- gegen die
alles Sträuben nichts geholfen hätte , wie wir aus dem
unseligen unterschriebenen Friedensvertrag lernen muß¬
ten. Es mag also hier ein Fehler vorliegen . Es muß
auch zugegeben werden, daß die deutschen Vertreter in
London überhaupt den Gegnern an diplomatischer Fcin-
kunst nicht gewachsen waren . Aber es darf doch nicht
verkannt werden, daß es für die Wirkung nach innen und
außen nicht unerwünscht war, durch die Erschöpfung aller
Verständigungsmöglichkeiten Deutschlands ehrliches Ver¬
halten außer Zweifel zu stellen . So war es für unS
ein Glück, daß Lloyd George, dem eine glatte Unter¬
werfung zw llos lieber gewesen wäre , sich von den
Franzosen be , den ließ , das deutsche Zugeständnis schließ¬
lich am 7 . März in der rücksichtslosesten Weise zu ver¬
werfen und die Verhandlungen abzubrechen . Es war
nicht gerade das Zeichen eines reinen Gewissens, wenn
er dabei hochfahrend von der „weltbekannten Ve rant¬
wortlich keit " deS kaiserlichen Deutschlands und der
Deutschen schlechtweg am Krieg sprach , auf die der Ver¬
trag von Versailles , die Abkommen von Spa und von
Paris sich gründen . Dr . Simons verfehlte nicht, gegen

Pie angedrohten „Sanktionen" als vertragswidrig zu
protestieren und gegen die alleinige Schuld Deutsch¬
lands Widerspruch zu erheben; die Lösung der Schuldfrage
müsse der Geschichte überlassen werden, wir stünden
den Ereignissen noch zu nahe. — Kein eben geschicktes
Wort. Denn wenn wir warten wollen , bis die Ge¬
schichte gesprochen hat , so heißt das , daß man am
Grab der 80 Millionen Menschen , die es nach Clemenceau
zuviel in Deutschland gibt, feststellt , sie seien einem be¬
dauerlichen Irrtum der Diktatoren von Versailles zum
Opfer gefallen . Unsere Aufgabe ist vielmehr , in ange¬
strengter Geistesarbeit den Beweis zu erbringen , auf wel¬
cher Seite die Kriegsverantwortlichkeit liegt , und darin
muß die Negierung die Führung übernehmen . Von
diesem Nachweis hängt alles ab , da, wie Lloyd George
selber sagte , die wahnsinnigen Forderungen und das
grausame Zwangsverfahren sich rechtlich nur auf die
angebliche Schuld Deutschlands stützen.

Kaum war nun der Bruch in London ausgesprochen,
so wurden auch schon die „ Sanktionen " , worauf
die Franzosen kaum warten konnten, in Kraft gesetzt .
Unter diesen „Sanktionen" oder Gewalttaten , tviy
der Reichskanzler das vieldeutige Wort treffend in seiner
Erklärung im Reichstag übersetzte , sind zu unterscheiden
solche, die dem französischen Gedankenkreis entsprin¬
gen , ohne Heldentaten zu sein , und solche, die ausschließ¬
lich dem englischen Vorteil dienen . Zu den ersteren
gehört die Besetzung der Hauptkohlenumschlagplätze
Düsseldorf , Duisburg und Ruhrort , die sich
weiter ansdehnte auf die Stadt Hamborn (angeblich

negalneger sollen betgezvgen werden, wahrscheinlich
zum Hohn aus die Massenversammlung Ün Neuyork
gegen die schwarze Schmach , an der über 30000
Personen teilnahmen . Am 10 . März wurden das ganze
linksrheinische Rheinland , ferner die drei „Brückenköpfe "
d . h. das in einem gewissen Umkreis den Plätzen Mainz,
Koblenz und Köln vorgelagerte rechtsrheinische Ge¬
biet, sowie die neubesetzten Gebiete im Ruhrrevier durch
Zollschranken vom Reich abgeschnitten. Falls Deutsch¬
land bis 1 . Mai dir Pariser Beschlüsse nicht angenom¬
men hat , soll ein weiterer 50 Kilometer breiter Streifen
rechts des Rheins , jedenfalls aber die sogenannte neu¬
trale Zohne (30 Kilometer) besetzt und zollpolitisch vom
Reich abgetrennt werden. Pariser Blätter haben in ihrer
bekannten übermütigen Schwatzhaftigkeit ausgPlaudert ,
diese Besetzungen seien nur die Einleitung zur dau¬
ernden Besitzergreifung des Rheinlands oder dessen

z Selbstäudigmachung unter französischer „Schutzherrschast".
t Als das Herr Lloyd George erfuhr , gings ihm wider

die Natur . Denn so etwas darf man jetzt doch nicht
; laut sagen . Zum Glück war Herr Briand eben noch
" damit beschäftigt , den Koffer mit der Londoner Beute zu

packen und so konnte Lloyd George ihm gerade noch per¬
sönlich sagen, wie unangenehm ihm und den Engländern

- die Vorlautigkeit der Pariser Blätter sei. Augenblin-
? zelnd versicherte Herr Briand , ein solcher Gedanke, wie
' die Blätter ihn als Binsenwahrheit verbreiten , sei noch

keinem Verantwortlichen in Frankreich in den Sinn ge-
l kommen . Diese schöne Antwort beglückte, wie Reuter
: ausdrücklich zu melden beauftragt ist, Herrn Lloyd Georg»

so sehr, daß Herr Briand mit derselben Befriedigung
von London abreisen konnte, mit der Lloyd George arn
29 . Januar Paris verlassen hat.

- Anderer Art ist die „ englische " Sanktion, für di»
' in England bereits ein Gesetzentwurf fertiggestellt ist, fy
. eilig hatte man es ; Frankreich wird die Sache auch
l nachmachen , obgleich die Handelskreise jetzt schon sagen,
- daß man sich in die eigenen Finger schneiden werde;

Italien , Belgien und Japan tun ausnahmsweise nichk
> mit, weil sie nur Schaden hätten . Es handelt sich
l nämlich um die Beschlagnahme der Hälfte de »
l Werts von deutschen Waren , die in die Vev-
s bandsländer eingesührt werden. Da das eine Finanzmaß-
s regel ist, muß von dem betreffenden Parlament jedes
^ Landes erst das Gesetz genehmigt werden. Die englischer»' Vertreter des Plans hatten dre Vorsicht, die auf dies»

Weise eingenommenen Summen nicht an die Wieder¬
herstellungskommission absühren zu lassen , sondern jede-
Land soll seinen Teil für sich behalten und auf seine Ent¬
schädigungsansprüche verrechnen. So hat z . B. der eng¬
lische Käufer die Hälfte des Warenpreises an das eng¬
lische Schatzamt akzuführen , von dem er dafür eine

' Enpfangsbescheinigung erhält. Diese Bescheinigung dient
: dem deutschen Käufer gegenüber als Geld, die ander»
s Hälfte ist in bar zu bezahlen. Die englische Regierung
. setzt sich also vorweg in den Besitz von deutschem Pri -
l vat vermögen , um sich für ihre Ansprüche an das
! Reich bezahlt zu machen . Lehnt nun die Reichsregie-
k, rung die Einlösung der eng Ischen Staatsquittungen ab
f, oder kann sie dieselben nicht einlösen, so ist der deut-
'

sche Verkäufer um die Hälfte seines Guthabens geprellt .
' Das Reich könnte aber im besten Fall die Einlösung nur
e mit immer neuem Papiergeld durchführen, wodurch die
; deutsche Geldentwertung immer mehr fortschreitet. Der
l deutsche Lieferant wird daher auf das Geschäft in Eng-
- land lieber ganz verzichten und das ist es , was
l die englische „ Sanktion " bezweckt . Die deut-
1 sche Industrie und der Handel sollen vernichtet wer-
s den . Wie hat doch Lloyd George anfangs Dezember 1918
s im Unterhaus gesagt? : „Wir werden rhnen die Taschen
« durchsuchen und aus Deutschland heran h ' .

'
en, was nur

; mit dem vollen Aufwand des Scharfsinns unserer be¬
sten Sachverständigen menschenmöglich ist .

" — Damit
; aber nicht die deutschen Waren auf dem Umweg über die
' neutralen Länder doch nach Großbritannien hineinschlup¬

fen können, müssen die Neutralen sich, wie während deS
Kriegs , weitgehende Ueberwachung des Handelsverkehrs
durch England gefallen lassen und Lloyd George hat
schon im Unterhaus gesagt, die Neutralen werden sich
auf Verschiedenes gefaßt machen müssen , ohne aufmucksen

^ zu dürfen . Mit einem Wort : Handelskrieg . Es
wird sich nur fragen , ob England sich auch an Ame -

: rika heranwagt , dessen neuer Präsident Harding mit
l sein« Botschaft einig« Enttäuschung in England her-
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George »tner ist, glauben , daß der deutsche Han¬

del künftig eben im Ein - und Verkauf Frankreich und
England ganz meiden und sich an die Neutralen und
an Amerika halten werde , wodurch der deutsche Wettbe¬
werb wohl in England erledigt sei , aber auch der eng¬
lische Wettbewerb bei den anderen Ländern verdrängt wer¬
de . So könnte es wohl kommen , wenn nicht inzwischen
Herrn Lloyd George und seinen Sachverständigen eine
andere „Sanktion " einfällt .

In würdevoller Weise stellt der vom Reichspräsiden¬
ten und vom Reichskanzler Unterzeichnete Aufruf der
Neichsregierung an das deutsche Volk fest , daß
die „Sanktionen " ein offener Bruch des Vertrags
von Versailles sind , und er stellt dem Gewalt¬
standpunkt der Feinde den deutschen Rechtsstandpunkt ge¬
genüber. Im Reichstag schloß sich unter dem starken
Beifall der Abgeordneten der Reichskanzler namens
der Reichsregierung dem Protest des Dr . Simons in
London gegen den Rechtsbruch an . Am gleichen Tag ,
den 8 . März , erhob in kerniger Rede der bayerische Mi¬
nisterpräsident von Kahr Widerspruch gegen die neue
Vergewaltigung des Reichs, die allerdings , wie er be¬
tonte , schon lange in der Absicht der Feinde gelegen habe ;
der Hauptausschuß des bayerischen Landtags ließ in einer
Erklärung keinen Zweifel, daß Bayern mit dem Reich
durchaus einig ist in der Empörung über den feindlichen
Anschlag . Im badischen Landtag legte Staatspräsident
Trunk Verwahrung gegen den Rechtsbruch ein und
am 9 . März veröffentlichte der württembergische Staats¬
präsident Dr . Hieb er eine Kundgebung in gleichem
Sinne . Es wird ein vergebliches Bemühen bleiben, das
Reich zu zerreißen ; in der Not pflegt sich der Deutsche
seit Alters am besten zu bewähren . Es war daher
ein Kernschuß , wenn der Verfassungsausschuß des würt -
rembergischen Landtags im Anschluß an die Kundge¬
bung des Staatspräsidenten kurz und bündig dem Ver¬
band den schwäbischen Gruß widmete: „Jetzt erst recht !"

In Madrid ist der spanische Ministerpräsident
Eduard Dato am 8 . März , als er aus einer Senats¬
sitzung nach Hause zurückkehrte , den Dumdum -Kugeln
anarchistischer Meuchelmörder zum Opfer gefallen.
Dato , der immer Verständnis für Deutschland und deut¬
sches Wesen gezeigt hatte , war es vor allem zu danken,
daß Spanien sich im Weltkrieg nicht dem Bund der
Siebenundzwanzig anschloß , sondern, mit der Unter¬
brechung vom Sommer 1915 bis Anfang 1917, wo der
liberale iöeutschenfeind Prieto Ministerpräsident war,
Deutschland gegenüber eine freundliche Neutralität be¬
wahrte trotz der Drohungen von Frankreich und Eng¬
land , die Dato haßten . Ueber der ruchlosen Tat schwebt
noch ein Dunkel . Dato ist der dritte Ministerpräsident
in Spanien , der durch Mörderhand fiel.
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Aaren weit ? in drn serbündetE Ländern aut . s
Der Bölkerbundsgerichtshof .

Genf , 11 . März . Das Völkerbundssekretariat fordert i
die Mitglieder des Bunds auf, die Unterzeichnung des
Protokolls über die Errichtung eines internationalen Ge- '

richtshofs schleunigst zu vollziehen, der in Wirksamkeit
treten soll , sobald die Mehrheit der Völkerbundsmitglie --
der , nämlich 27 Regierungen , das Protokoll unterzeich¬
net, eine einzige (Schweden) habe die Url .mde nieder¬
gelegt , es sei daher zu befürchten, daß die Völkerbunds¬
versammlung aus ihrer nächsten Tagung im September
noch nicht zur Wahl der Richter schreiten könne, wodurch
sich die Einsetzung des Gerichtshofs um ein Jahr ver¬
zögern würde.

Neues vom Tu- e.
Der Bericht im Reichstagsausschutz.

Berlin , 11 . März . Im Reichstagsausschuß für aus¬
wärtige Angelegenheiten erstattete gestern nachmittag
Reichsminister Dr . Simons vertraulich Bericht über die
Londoner Konferenz. Nach dem „Lokanz .

" gab Dr .
Simons zu , daß er über die von den Sachverständigen
als zulässig erachteten Grenzen hinausaegangen sei, von
der Durchführbarkeit der internationalen Anleihe habe
er eine optimistischere (zuversichtlichere ) Meinung als die
Sachverständigen . Abg. Dr . Helfferich wies dem¬
gegenüber nach , daß es für Deutschland unmöglich sei,
drei Goldmilliarden jährlich zu bezahlen, die Simons
angeboten habe. Abg. Stresemann erklärte gleichfalls
die Angebote als undurchführbar . Abg. Schiffer trat
für Simons ein . Dann sprachen noch Abg . Spahn ,
H . Müller und Ledebour . Die Sachverständigen
erklären , sie können die Verantwortung nur für die
Denkschrift übernehmen, nicht für die in London vorge¬
legten Gegenvorschläge. Neben den beiden Vorbehal¬
ten betr . Oberschlesien und Handelsfreiheit für Deutsch¬
land sollen die Sachverständigen noch den weiteren ge¬
macht haben, daß Deutschland außer der Zahlung der
Z Goldmilliarden jährlich bis 1926 keine anderen Lei¬
stungen übernehmen müsse , sie sprachen sich also unbe-

Keme ttebrrfchichten mehr.
Essen, 11 . März . Da die Verhandlungen wegen de «

Ucberschichten im Ruhrgebiet sich zerschlagen haben, wer¬
den von Montag ab auf den Gruben keine Ueberschichten
mehr verfahren . Ueber die Lohnforderungen soll dem¬
nächst ein Schiedsgericht zusammentreten .

Essen , 11 . März . Das Ausfuhrgeschäft im rhei¬
nisch-westfälischen Industriegebiet ist fast ganz ins Stocken
geraten . Die Aufträge aus dem Reich bleiben wegen der
Unsicherheit. Der Schaden in Deutz allein beläuft
sich auf Millionen .

Deutsche Entschädigungskohle in Holland .
Berlin , 11 . März. Der Verkauf von Ruhrkohlen

durch Frankreich und Belgien nach Holland wird zur¬
zeit auf 450000 Tonnen geschätzt.

Die Ausfuhrabgabe und die Schweiz.
Basel , 11 . März . Nach den „Basler Nachr ." hat

der Verband bestimmt, daß Waren , die im Rohzustand
nach der Schweiz kommen und dort verarbeitet werden,
bei der weiteren Ausfuhr nach den verbündeten Ländern s
als deutsche Waren zu betrachten sind , wenn der drurch I
die Bearbeitung in der Schweiz erreichte Mehrwert we- A
Niger als 35 Prozent des Gesamtwerts ausmacht . ^

Auch Oesterreich hat Milchkühe abznliefern . H
Wien , 11 . März. Außer dem Krüegsgerät verlangt ^

der Verband in dem Ultimatum auch die Auslieferung -
von Milchkühen . Die Forderung hat große Be- ß
stürzung hervorgerufen .

' Z
Niederlagen der Bolschewisten. s

London, 11 . März. Laut „Times " ist die Stadt s
Petersburg bis auf zwei Bahnhöfe in der Hand 1
der Gegenrevolutionäre . Die roten Truppen haben die x
furchtbarsten Verluste erlitten . Pleskau (Pskow ) und 1
der Waffenplatz Jsborg sind von den Gegenrevolutio- §
nären eingenommen . ^

Die Stadt Tw er ist in den Händen der Gegen- E
revolutionäre . 1

* s
Madrid , 11 . März . Der bisherige Minister des 5

Innern , Bugallal , ist zum Ministerpräsidenten er- Z
nannt worden . s

Ein aristokratischer Klub in Madrid hat eine Be - ,
lohnun g von 500000 Pesetas für die Entdeckung s
der Mörder des Ministerpräsidenten Dat » ausgesetzt . H

Die Einkommensteuer. r
Berlin , 11 . März . Der Steuerausschuß des Reichs - 1

tags nahm gestern gegen die Stimmen der Linken die s
folgenden Anträge an : Die Einkommensteuer beträgt p
für die ersten augefangeuen oder vollen 24000 Mk.
des steuerbaren Einkommens 10 Proz . , für weitere 6000
Mk . 20 Proz . , für weitere 5000 Mk . 25 Proz . , für
weitere 5000 Mk . 30 Proz . , für weitere 5000 Mk . 36
Proz , für weitere 5000 Mk. 40 Proz . , für weitere
70000 Mk . 45 "Proz . , für weitere 80000 Mk . 50 Proz . ,
für weitere 200000 Mk . 55 Proz . , für tveitere Beträge
60 Proz . Die Einkommensteuer ermäßigt sich für den
Steuerpflichtigen und jede zu seiner Haushaltung zählende
Verson um je 120 Mk . Bei den ständig beschäftigten
Arbeitnehmern hat der Abzug bei Berechnung des Ar¬
beitslohns nach Tagen für je 4 Mk . täalich, bei dessen
Berechnung nach Monaten für je 100 Mk . monatlich zu
unterbleiben.

Kamilienseier in Door «.
Wttfterdam , 11 . März . Wie die Blätter berichten ,

hat in Doorn eine Familienfeier stattgefunden , der
die Herzogin von Braunschweig, Prinz Eitel Friedrich
und der Aronprinz beiwohnten . Anlaß zu der Infam -
menkunft gab die Feier der Wiederkehr des 40 . Jah¬
restages der Vermählung des Kaiserpaares (27 . Febr ,
1881V Mit Rücksicht ans das Befinden der Kaiserin
wurde kein eigentliches Fest gehalten.

Die Arbeitslosigkeit in England '
London , 11 . März . Die Zahl der angemeldeten

Arbeitslosen in England betrug in voriger Woche
1250 000 , die der Kurzarbeiter 750000 .

*

Leipzig , 11 . März . Mitten in der Stadt wurde eine
17jährige Pflegerin von einem Schwarzen belästigt,
und als sie ihn zurückwies , mit einem Totschläger nie¬
dergeschlagen .

Kopenhagen , 11 . März . Die Prinzessin Margarete
von Dänemark , Tochter des Prinzen Waldemar , hat
sich mit dem Prinzen Nene von Bourbon , dem Bruder
der ehemaligen Kaiserin Zit von Oesterreich, verlobt .

Washington , 11 . März . (Havas . ) Ein Vertreter
des Präsidenten Har ding wird demnächst nach Europa
reisen , um sich über den Völkerbund zu unterrichten .
Senator Knox schloß sich der Auffassung des Präsi¬
denten Harding über die Notwendigkeit der Vertagung
der Entschließung an , die die Wiederherstellung des Frie¬
dens mit Deutschland fordert . .

Reichstag.
Berlin , 11 . März , i

Auf eine Anfrage des Abg. Mumm (DNatl . ) wegen
der Ostjuden erwidert Ministerialrat Hering , öaß
das Reich fortwährend bnnüht sei , der unerlaubten Ein¬
wanderung durch Paßvorschriften und Fremdenpolizei ent-
gegenzntreten . Eine Massenabschiebung unerlaubter Ein¬
gewanderter scheitere aber an dem Widerstand der pol¬
nischen Behörden . Verhandlungen mit Polen über die¬
sen Gegenstand seien im Gang . An der Ostgrenze seien
11452 Personen wegen unerlaubter Grenzüberschreitung
verhaftet worden . 6169 seien wieder über die Grenze
abgeschoben worden . Für die vorläufige Internierung
solcher Ausländer , deren Abschiebung noch nicht durchführ¬
bar war , sind mehrere Lager eingerichtet worden . Im
Lager bei Stargard in Pommern liegen zurzeit 2750
solcher Personen .

Es folgt die 2 . Beratung des Reedereiabfindungs¬
gesetzes.

Abg . Hencke (USP . ) : Die ganze Schiffbauerei hat
keinen Zweck , da die Schiffahrt sich angesichts desUeber -
flusses an Schiffsraum nicht bezahlt machen kann . 50000
Seeleute sind arbeitslos . Wer entschädigt sie für ihre
Verluste?
. Staatssekretär Müller : Staat und Reeder haben
für die arbeitslosen Seeleute 60 Millionen aufgewendet.

Abg . Hölle in (Komm. ) : Das Schlagwort : Nur die
Arbeit kann uns retten , soll die Arbeiter wieder an
die Kette des Kapitals legen.

Im Verlauf der weiteren Rede entzieht Vizepräsid.
Bell dem Âbgeordneten, da er nicht zur Sache spreche,
das Wort . Großer andauernder Lärm . Die Sitzung
wirb eine halbe Stunde unterbrochen.

Württemberg .
Stuttgart , 11 . März . (Vergnügungssteuer .)

Im letzten Jahr hat die Vergnügungssteuer in Stutt¬
gart ein Erträgis von 2,4 Millionen Mark gehabt, wovon
40 Prozent auf die Kinos , 12 Prozent auf die Theater
(ohne Ländestheater ) , 20 Prozent auf Singspielhallen und
10 Prozent auf sonstige Veranstaltungen kommen. Vom
1 . April ab wird die Steuer um die Hälfte erhöht, was
eine Einnahmesteigerung um eine Million /ergeben soll.

Im Gemeinderat wurde die Einführung einer Bau -
landstener im Betrag von 0,5 Prozent , des ge¬
meinen Werts der Grundstücke in erster Lesung be¬
schlossen. Man schätzt den Ertrag auf 1,1 Millionen Mk.

Stuttgart , 11 . März . (Busch bleibt . ) General-
musikdireltor Fritz Busch hat einen ehrenvollen Ruf

Linier Gonnengluten.
Ein südlicher Roman zu Wasser und zu Lande .

Von ErichFriesen .
s») (Nachdruck verboten .)

„Warum habe« Sie mir das getan ?" murmelt sie
tonlos .

Er versteht sie nicht .
^Was getan ?" fragt er verwundert .
Sie sieht ihn an .
Ihre Blicke treffen sich.
Sir Reginald zuckt zusammen .
Was er in ihren Augen gelesen, erscheint ihm so un¬

faßbar , so entsetzlich , daß er noch nicht daran zu glau¬
ben wagt : einen Verdacht -

,,Gerda !" stöhnt er auf . „Sic glauben doch nicht —"
Ein wehes Lächeln verzieht ihr Gesicht.
„Weshalb kamen Sie zurück an Bord ln derselben

Nacht als
„Warum ich zurückkam?" unterbricht er sie in ver¬

haltener Leidenschaft . „Weil ich Sie Wiedersehen mußte !
Weil ich es nicht mehr aushielt fern von Ihnen !"

Abwehrend hebt sie die Hand .
„ Und deshalb
Nicht antwortet er gleich . Die Kehle ist ihm wie

zugeschnürt .
Tann preßt er, fast heiser vor Erregung , hervor ;
„ Gerda ! Sie — Sie konnten auch nur einen Mo¬

ment glauben , daß ich — - 7- ! Allmächtiger Gott !"
Sie sieht den Schmerz in seinen edlen Zügen , sieht,

wie tief sie ihn durch ihren Verdacht verwundet , und
etwas wie Hoffen blitzt in ihrer Seele auf .

„ Konnte ich denn anders , Sir Reginald ?" ruft sie
gepreßt . „O , Sie wissen ja nicht, wie ich selbst unter
diesem Argwohn litt ! Wie ich noch leide !"

Da faßt er ihre beiden Hände und blickt ihr tief«
M t« dj, « ML»

»Gerda ! Glauben Sie , daß ich Sie jemals belügen
könnte?"-

Lange ruhen ihre Blicke ineinander . Es ist, als ob
jedes dem andern in der tiefsten Tiefe der Seele lesen
wolle .

Und was dem Mann aus den großen blauen Ster¬
nen entgegenstrahlt , muß ihn wohl befriedigen ; denn
ein frohes Leuchten breitet sich über sein Gesicht.

„ So , Gerda ! — . Und nun hören Sie mich an !" sagt
er mit feierlichem Ernst . „Aug 'in Auge schwöre ich
Ihnen : erst am nächsten Morgen erfuhr ich von dem
Verbrechen , das in der Nacht vorübt worden war und
das leider ein Menschenleben kosten sollte . . . Ich hatte
keinen Grund , den Toten zu lieben . Im Gegenteil . Es
gab eine Zeit , da hegte ich den brennenden Wunsch, ihm
gegenüberzutreten — Aug ' um Auge , Zahn um Zahn !
— Ich will Ihre reine Seele nicht mit Aufzählen der
Gründe beflecken. Der Mann ist tot — mag er ruhen !
Und Gott sei seiner armen Seele gnädig ! . . . Aber
niemals — hören Sie , niemals würde ich ihn meuch¬
lings überfallen haben ! . . , Sie glauben mir doch,
Gerda ?"

In heißer Angst sucht sein Blick in ihren stillen Zügen
nach Zustimmung .

Doch in tiefer Beschämung senkt sie die Lider . Sie
verachtet sich selbst, daß sie auch nur einen Moment zwei¬
feln konnte. Und doch -

In diesem Moment kehrt die alte Hanna zurück mit
einem weißwollenen Schal über dem Arm .

Und auch Olivia Roberts , die schon seit einer Weile
von weitem die lebhafte Unterhaltung der beiden mit
brennenden Blicken verfolgte , schwirrt mit ihrem
Schwarm von Bewunderern heran .

Mit einer tiefen Verbeugung zieht Sir Reginald sich
zurück , um in der Stille seiner Kabine allein zu sein
mit seinen Gedanken,

» «

Um nächsten Morgen .
Hoch steht bereits die Sonne am Himmel , als der

„Bismarck " sich dem Goldenen Horn nähert .
Schon ziehen dort hinten die Dardanellen vorüber .

Den Kiel des Dampfers umplätschern die tiefblauen
Wellen des Marmarameeres .

Dre freudige Erregung an Bord wächst und wächst .
Neben dem Steuerruder hat sich eine kleine über¬

mütige Gesellschaft gruppiert .
Mit Pathos zitiert Dr . Rosen , indem er Hildes Helle

Augen sucht , Lord Byron :
„Ich sah Athens heilige Räume ; ich sah den Tempel

von Ephesus und war in Delphi ; ich habe Europa
durchstreift von einem Ende zum andern und die schön¬
sten Länder Asiens besucht; aber nirgends erfreute mein
Auge ein Anblick , ähnlich dem von Konstantinopel ."

Doch die kleine Hilde ist heute nicht aufgelegt zum
Scherzen . Als sie die letzte Nacht ausnahmsweise ein¬
mal aufwachte , hörte sie, wie Gerda , deren Bett unter
dem ihrigen liegt , leise in sich hineinschluchzte . Sie
wollte hin zur Freundin , wollte sie trösten . Da war
schon wieder alles still, so ddaß sie glaubte , sie habe sich
vorhin getäuscht.

Aber das unterdrückte Schluchzen zittert noch jetzt in
den Ohren des warmherzigen Mädchens nach, so daß
sie sich nicht der gewohnten Lustigkeit hinzugeben ver¬
mag .

Mehr und mehr nähert sich der „Bismarck " Kon¬
stantinopel .

Jetzt macht er eine Wendung . , .
Ein Schauer des Entzückens durchwallt die Herzen

der freudetrunkenen Passagiere beim Anblick der Para¬
diesesgefilde vor ihnen :

(Fortsetzung folgt .)



M da» Gächs . Ttaatrtheater in Drc-den abgelehnt und
wird nun d -n hiesigen LandeStheater erhalten bleiben.Der wiuu , Theaterbund , der vor einiger Zeit gegründet
wurde , ruft zu Bildung einer Theater gemeinde
des württ. Landestheaters auf . Sie will ihren Mitglie-
dem billige Eintrittskarten zum Besuch des Landestheaters
beschaffen und andererseits das Theater finanziell lei-
stungsfähiger machen .

Ellwttrrgen , 11 . März . (Der Ei er preis .) Das
Oberamt macht darauf aufmerksam, daß der Ererpreis
von 1 .20 Mk . nicht mehr als Richtpreis gilt. Bei der
Abgabe von Eiern an die minderbemittelte Bevölkerung
sollen sich die Landwirte mit -einem niedrigeren Preis
begnügen , damit sich diese auch eindccken können.

Aus Hohenzollern , 11 . März . ( Anhänglich .)
In Gammertingen wurde einem jungen Mann eine uner¬
wartete Ueberraschung zuteil . Er hatte , wie es scheint ,
als schmucker Ulan im Feld mit einer Französin ange¬
bandelt . Der welsche Schatz erwies sich als sehr an¬
hänglich, kam dieser Tage plötzlich in Gammertingen
an und erklärte , bei dem lieben Francois bleiben zu wollen .

Stuttgart , 11 . März . (Vom Landtag . ) Ter
Württ . Landtag wird voraussichtlich am Freitag, den 18.
März , seine Vollsitzungen wieder anfnchmen.

Stuttgart , 11 . März. ( Amerikanisches
Schlachtvieh . ) Schlachtvieh- aus Amerika darf nacheiner Bekanntmachung des Ministeriums des Innern
nur auf dem Schlachthof Stuttgart eingcführt werden. Es
ist an der Landesgrcnze zu untersuchen.

Waiblingen , 11 . März . (Erschossen . ) Aus Leip¬
zig traf die Nachricht ein, daß der dort auf der Messe
wellende schwerkriegsbeschädigte 24 Jahre alte Sohn des
Fabrikanten Oppenländer aus Waiblingen er¬
schossen wurde .

Baden .
Karlsruhe , 11 . März . Generalmajor Ernst

Wilberg ist in Münster i . W . gestorben. Als persön¬
licher Adjutant begleitete er den Generalfeldmarschall
Waldersee nach China . Beim Brand des Kaiser¬
palastes in Peking rettete er in Gemeinschaft mit dem
Kosaken -Rittmeister Krick meyer den Generalseldmar --
schall aus dem brennenden Gebäude, wofür beide die Ret¬
tungsmedaille am Bande erhielten . Im Jahre 1908
wurde er als Abteilungskommandeur in - das Feldartil-
lerie -Regt . 14 in Karlsruhe versetzt . Im Jahr 1912
trat er zum Stab des Fcldart .-Negts . Nr . 30 in Rastatt
über , wo er am 1 . Oktober 1913 zuin Oberstleutnant
befördert würde . Im großen Krieg war er Regiments¬
kommandeur und Brigadeführer .

Karlsruhe , 11 . März . Der erste Abstimmungs -
zug für Oberschlesien aus Baden ist gestern früh
abgegangen. Gegen - halb 6 Uhr traf der Zug aus dem
badischen Oberland auf dem hiesigen Bahnhof ein und
brachte abstimmungsberechtigte Oberschlesier, zum Teil
mit ihren Kindern , aus der Schweiz, aus dem badischen
Oberland, namentlich aus Freiburg, Konstanz und Otten¬
burg mit. Auf dem Bahnhof erwartete eine größere
Anzahl Oberschlesier aus Karlsruhe und aus dessen Nach-
öarstädten den Zug , um dann mit ihm zunächst über
Mannheim nach der alter? oberschlesischen Heimat weiter
zu fahren . Der Bahnsteig , auf dem der Zug einfuhr ,
war reich geschmückt. Eine Kapelle begrüßte die Ober¬
schlesier mit einem flotten Marsch und dann wurden sie
von Stadtrat Jacob , dem unermüdlichen, ehrenamt¬
lichen Geschäftsführer des Schutzbunds für die Grenz-
und Ausländsdeutschen, willkommen geheißen. Nachdem
die Oberschlesier ein Frühstück eingenommen hatten, fuhr

der Sondttzug nach Maiinhelm weiter . — Am Sonn¬
tag früh wird ein zweiter Sonderzug den hiesigen Bahn¬
hof passieren.

Mannheim , 11 . März . Auf die drohende Errichtung
der Zollgrenze hin herrscht auf der Rheinbrücke
ein Verkehr, wie er weder vor noch nach dem
Kriege jemals stattgefunden hat . Fast fortwährend tritt
Stockung auf der Brücke ein, weil bei den vielen Autos,
Lastr - igen, elektrischen Wagen , Radfahrern ein Aus¬
weichen fast zur Unmöglichkeit gernacht wird . Auf Lnd -
wi gs Hafener Seite sorgt ein starkes Polizeiaufgebot
für geordnetes Verkehrswesen; doch stehen überall , auch
auf Mannheimer Seite, große Gruppen Neugieriger , die

f
der Schutzmannschaft den Dienst natürlich sehr erschweren ,

j Baden -Baden , 11 . März . Nach der Neuordnung
! der Straßenbahnfahrpreise wird der niederste Fahrpreis
! 1 Mark betragen .
! Ettlingen , 11 . März . Ein loser Bubenstreich
! wurde einem hiesigen Landwirt gespielt. Er hatte bei

der Versteigerung des städtischen Gutshofs eiu - >r Wagen
Stroh ersteigert. Unterwegs zündeten Buben das Stroh

i an . Die ganze Ladung verbrannte . Der Schaden be-
f trägt etwa 1600 Mark.
f Aus Hohenzollern , 11 . März . ( Anhänglich .)
f In Gammertingen wurde einem jungen Mann eine nner-
> wartete Ueberraschung zuteil . Er hatte , wie es scheint ,
! als schmucker Ulan im Feld mit einer Französin ange-
j bandelt . Der welsche Schatz erwies sich als sehr an-
? hänglich, kam dieser Tage plötzlich in Gammertingen
1 an und erklärte , bei dem lieben Francois bleiben zu wollen .
! -
! Mutmaßliches Wetter.
^ Der Luftdruck kommt näher . Am Sonntag und Mon¬

tag ist zunehmende Bewölkung mit zeitweiligen Nieder¬
schlägen zu erwarten .

— Umsatzsteuer von gefallenen und an den
AeinSbund abgelieserten T eren . Auf eine An¬
frage des württ . Abg. Strobel (Bauernbund ) .

ist vom
Rcichsmiuister der Finanzen folgende Antwort eingetrof¬
fen : Die vom württ . Finanzminister befürwortete Be¬
freiung von der Umsatzsteuer könnte nur durch eine Ver¬
ordnung ausgesprochen werden . Die Umsatzsteuer ist ihrer
Wirkung nach eine allgemeine Verbrauchssteuer .
Sie wird auf den Käufer durch Einrechnung in den
Kaufpreis überwälzt . Es ist nicht einzuseheu, warum
diejenigen, die gefallene oder notgeschlachtete Tiere kau¬
fen , von der allgemeinen Verbrauchssteuer befreit sein
sollen. Die Befreiung würde lediglich die Preise Her¬
abdrücken . Es scheint mir auch nicht zweckmäßig , die
Einnahmen für die zwangsweise ausgemnsterten und an
den Feind abgelieferten Tiere anders zu behandeln . Die
Entschädigungen sollen sich nach dem Marktpreis
richten und müssen daher auch die Umsatzsteuer mit-
enthaiten . Jcb würde es auch aus al ' gemein volilischen
Gründen nicht für zweckmäßig halten , ivenn die Entschäd.-
aungen unter dem Marktpreis um den Betrag der Um¬
satzsteuer blieben. Es besteht kein Anlaß, dem Feinde
gegenüber unsere Entschädigungslast niedriger erscheinen
zu lassen , als sie sich nach den allgemeinen wirtschaft¬
lichen Verhältnissen gestaltet. Werden aber den Land¬
wirten die Marktpreise bezahlt, so muß auch die Umsatz¬
steuer von ihnen abgesührt werden.

Sinken der Bieh - und Fleischpreise . Aus Berlin
wird . der „Franks . Ztg.
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sorguug wesentlich besser gestaltet als unter ver Zwangs¬
wirtschaft. Ter Auftrieb von Schlachtvieh aller Gat¬
tungen zu den Viehmärkten hat sich von Monat zu Monat
vergrößert und auch die Preise sind wesentlich zu¬
rück g e g a n g e u . Auf den Schweiuemärkten hat sich ge¬
radezu ein Preissturz bemerkbar gemacht und wäh¬
rend noch vor Monaten für 100 Pfund Lebendgewicht
1600— 1800 Mk . und mehr bezahlt wurden , sind die
Preise heute auf 900 —1300 Mk . heruntergegangen . In
vielen Städten ist man mit dem Äicinverkanssprcisen be¬
reits ebenfalls heruntergegangen ; und es steht zu erwar¬
ten, zumal das kommende Frühjahr noch viel schlacht¬
reife Schweine auf den Markt bringen wird , daß die

' Preise noch weiter sinken werden . Auch die Preise für
ausländisches Gefrierfleisch und amerikanischen Speck sind

: gesunken .
! Linden -Lichtspiele. Heute Samstag abend und morgen
. Sonntag nachmittags 4 Uhr und abends 8 Uhr läuft der

romantische Film „Die Gespenster von Garden Hall I Der
deutsche Gelehrte Max Werner wird von Lord Roger

, Norword als Hauslehrer für seine Nichte Lady Ruth auf
dem alten englischen Herrensitz angestellt. Zwischen Lady
Ruth und Werner spannen sich zarte Fäden, die nach
einem Jahr zur Trauung führen . Werner glaubt in nächt¬
licher Stunde Ausrufe des Schreckens undfGrauens zu hören .
Während nun der Lord auf Reisen ist , dringt er in die
verbotenen Räume ein und findet verschiedene Spuren ,
die den Lord als Mörder erkennen lassen . Während einer

i Nacht weckt Feuerlärm die Schlafenden . Werner stürmt
j davon , um zu retten was zu retten ist . Im Schlafzimmer
l des Lords findet, er eine halbverbrannte Leiche und in
,

einem andern Zimmer den Lord mit den Beinen zwischen
eine Falltüre eingeklemmt. Der Lord fühlt seine letzte
Stunde gekommen und legt ein Bekenntnis ab . Das Bild
eines grausigen Lebensschicksals wird vor Werner aufge-

^
rollt. Des Lords wirklicher Name ist Dan Nofear , der

wen wirklichen Lord , Baronet .Norwood , ermordet hatte
, und so in den Besitz seines 500000 Pfund Sterl . betragen¬

den Vermögens gelangt ist , das ihm auf seiner Reise aus¬
bezahlt wurde . Die in Garden Hall aufgefundenen Frauen
und Kinder suchte Dan Nofear bei dem Brand nach dem
Keller zu schaffen und dann die Falltüre zu schließen . Mit
seinem Riesenvermögen wollte er flüchten. Im Augen¬
blick, da er sich erlöst glaubte , wird er als Verbrecher ent¬
larvt und anstatt das langersehnte Leben ungetrübtenGe¬
nusses zu beginnen , verfällt er einem martervollen Tode .
Der Film ist reich an sensationellen Augenblicken und
spannend von A bis Z . — Das Lustspiel „Der bestrafte
Don Juan " ist voll von urwüchsigem Humor und ist der

j Besuch daher jedermann bestens zu empfehlen.
! Ev. Gottesdienst . Sonntag , 13 . März . 9^ Uhr
s Predigt : Vikar Lucas - Karlshöhe . 10^ Uhr Kinder-
! gottesdienst . 1 Uhr Christenlehre (Töchter) : Stadtpfarrer
Dr . Federlin. 8 Uhr Lichtbilderabend : Blicke in die Arbeit
der Inneren Mission , insonderheit der Brüder von der
Karlshöhe .

Katholischer Gottesdienst. Sonntag 5 Quadragesimä,
Indira , 6. März . 7 V, Uhr Frühmesse , 9 V, Uhr Predigt
und Amt. 2 Uhr Andacht und Müttervereinsversammlung.

Während der Woche :
Montag keine hl. Messe , an den übrigen Tagen 7 '/r

Uhr hl. Messe . Freitag abend 6 Uhr Fastenandacht .
Beicht : Samstag nachmittag von 4 Uhr an, Sonn¬

tag früh von 6V- Uhr an, Werktags vor der hl. Mess».
Donnerstag nachmittag von 5 Uhr an.

Kommunion : Sonntag 7 Uhr und bei der Früh¬
messe, Montag 5 Minuten nach 6 Uhr, an ,den übrigen
Werktagen bei der hl . Messe .
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4V>' S it . lloüllsr 4 .-6 .-0bi . 103 -

l)srm »tiätsr 8 »llt
vsotseks 8 »ok
Oiso . - lcommanclit Anteil«
l)r«- ällvr 8lllllc .
Nookllmsr 8sr ^ b .- 0ll »sst .
Vsutsok-Oursmd .- 8srx v .
(tslsellkiroksllor 8srxvsrk
Oelsslllcirvtlsllsr
Nsrpgllsr 8srxb »ll
>lSllllS» M »llll
? 5osllir 8srxb » ll
^ llx . Olslcr .-Os».
8acl . ^ llilin - o . Soäsksbr.
Oksm. b'sbrlll Ärissüoim
Osimisr Wertes
LlllsokillellksbrilitüssiillAsu
Sebr. ^an^tislls
5l» jxirue
8temsll , u . lleletc«

Xorää . Ölo/ä

Lmsritcs
Lnjrlsllü
brellkrsisi,
llotlsllä
SoüeeM

178. —
393 .—
341 -
310 _
449.—
30S —
319 .7»
890 .2»
454 —
565 .—
574 IS
378 .75
503 . -
375 . —
345 .—
380 .—
365 . —
283 -
»ss -
IS7 7»
180 .5»

62 .56
344 5«
445 .L«

»155 .50
19S4.»«



Sitzung des
am Dienstag , Leu 15 . März 1921

nachm . 5 Uhr.
Tagesordnung :

1 . Armensachen .
2. Anträge des Hausbesitzervereins.
3 . Neuwahl des Bergbahnverwalter» .
4 . Verschiedenes.

Krieger -Witwen und Waisen.
Herr Fr . Schulmeister, Bäckermeister in Illinois

(Amerika) hat für Kriegerwitwen und -Waisen 1 Sack Reis
gestiftet und trifft die Person IV. Pfund , welcher am
Dienstag nachmittag von 2—5 Uhr unentgeltlich auf
dem Lebensmittelamt abgegeben wird .

Stadt . Lebensmittelamt Wildbad .
Am Dienstag , den 15 . März 1921

vormittags 11/ - Uhr
konimen aus dem Rathaus
von Distrikt Sommerberg Abt . 9 Birkendrand

78 SsultMiöll l. lil . s.
M .. I. KI. d.

KL . . N . « I .
»um öffentlichen Verkauf.

Wildbad , 11 . März 1921 .
Stadtpflege .

Forstamt Meistern .

Stammholz-, Beigholz-
und Reisig-Verkauf.

Am Mittwoch, den 16 . März 1921 , vorm . ' -11 Uhr
im Goldenen Roß in Wildbad au» Staatswald Meistern
Abt. 6 Ochsenweide , 7 Entriß, 10 Lisenriß , 19 Hinterer ,
20 Mittlerer und 21 Vorderer Rauherberg : 5 Eichen mit
3,61 Fm . IV . und 0,69 Fm . V . Klasse ; 4 Buchen mit
3,13 Fm . I V . und 0,66 Fm . V. Klasse ; 9 Rm . eichen
Anbruch (mit Nutzholz ) ; 7 Reistglose , geschätzt zu 770Wellen .

kvsvg. Mvllvllvllor WckbaS.
MW llsck NsuIbrsW.

Treffpunkt am Bahnhof Punkt 6.45, Abfahrt 6.56 Uhr.
Zahlreiches und hauptsächlich pünktliches Erscheinen

auch der passiven Mitglieder ist erwünscht.

EXT ÜTonrei *

Orsscknsr 6snk
Aktlsnksplt» ! unü ksssnvon

K4 . 340 KLIÜonsn
Ztuttgsnt Lsnnstati

^ eilbi ' omi Olm

8oMtsg , Ü6N 13 . Mrr , voll 11 dl8 12 M illlükl
suk ükk 'kerra886 ä«8 ksllorgmgkolek eia Lonrert
8ls1t , M8gkMkt von ÜKM Iil68ig6il Ull8itzV6re !!l
ffkueMkluksoelle ). ML » mr uu8ere MgUsäkr , 80-
« ie krsuMk um! Köiuikk äer Ru8ik IrkuuMklißt
ellllsäkll . vkr Lu8kvku8.

Forstamt Meistern .

Akkord .
Am Donnerstag , den 17 . März 1921 , nachmittags

V,4 Uhr wird in der Waldlust das Brechen von 100 i bin
und das Schlagen von 318 « km Steinen verakkordiert.

Forstamt Meistern .

Reisig-Verkauf.
Am Donnerstag , den 17 . März 1921 , nachmittags

3 Uhr in der Waldlust aus Staatswald Wanne 2L Lose
Nadelholz-Reisig, geschätzt zu 860 Wellen.

Forstamt Meistern .

Wegsperre .
Vom Dienstag , den 13 . März ab ist der Scheuern

grundweg wegen Holzfällung bis auf Weiteres
'gesperrt .

öüäierireunäen u .
küäierliebimbern

empkeklcn v?ir uns in üer
Anfertigung gescbmsckvoll .

Kün5l1eri5ckiei'
Vuckeinbänäe .

Auch « eräen einfache Ar¬
beiten für Oeböräen und

private sorgfältig unö
preisveert nusgeiübrt.

„ v e l a "
Lüää .'irerkstättef.künstier.

kucheinbänäe , Vpiläbaä.
Auskünfte, Anfragen unü
Aufträge nimmt entgegen
Suckksnciiung k> a u c k e,

wilcibaä Mürtt .j

kslig . Voi ' ir ' sg
am Sonntag , den 13 . März , abends 8 Uhr

im Miffions -Saale Villa Tannenburg , Wildbad .
(Fortsetzung der Vorträge vom Hotel Maisch .)

Thema :
kine entlSuzckle enrirteiideit,

Ser lismmenäe Aelibra« !! «» S Sie
Oer» icbl >» g siler srlrcd - « . tl» <llä »bige« .

Wahrheitssuchende sind bei freiem Eintritt herzlichst
eingeladen .

Zimmermann .

kMMereiil
eereiti . kuüdall - uaä

8vok1-V« e1u

Leute
stzsilä 8 Nr

Lulsmmeulllllltt
äer 5. Nsllukekstt

im Ksttdsiis r . silen liväe
dvtr. Wettspiel geg . 8vdAer-
msllulctzaft <8pieldeg . V- 2vdr)

Der 8piel3ll8skdllL .

M Nus .L-

IMfMML .
für Haus und
Orchester von
den einfachst .

Schüler - bi» zu den feinsten
Künstler - Instrumenten, alles
Zubehör, Saiten usw. emp
fiehlt in reichster Auswahl

Musik -Haus Eurth ,

KZsuFi LAI risr

Vs

lLS <
AN .

krted Maisel
msäeme Liersurztspletei .

llmleiirtr ri psök2helU cutpds - isu

8«MIävmoIlrst . Verein WMsä.
Am Sonntag , den 13. März , nachmittags 2 Uhr,

findet im Gasthaus zum wilden Mann hier (Terrasse
1 . Stock) die

WersI-VMWiiMU
^mit folgender Tagesordnung statt :

1 . Tätigkeits - und Rechenschaftsbericht,
2 . Neuwahlen ,
3 . Aussprache über Gemeindepolitik und Verschiedener.
Die Genossen und Genossinnen werden ersucht , in An¬

betracht der wichtigen Tagesordnung pünktlich und voll¬
zählig zu erscheinen . Männer und Frauen , die Mitglieder

« - des Vereins werden wollen, können der Versammlung bei-
Großhandelund Emzelverkauf ^ hnen . Der Ausschuß
^ orzhebm ,

äie rein Mer -
keemIlkKjgMk
in leiMer Öulll .
NLk 8Ü ? T

M WIM8 -
kauciior

ir«
kdr. Mmlü L 8

8smstss «denk 8 M mk Z
8«MtLk sdM 4 M M

IM 8 M
l>g8 neue UellsIM -krMgmm

2«r LMülinmg van
kl s ! e r - L r b 8 i 1 e ll
ln Wemge«üll8vdts » 8til, so«le rm

Knigge von MMeMimWgen
emMedtt 8!ed

kk « I. 88rMI » » ' MIl » LI) ?Em' KL88L 57

Lik K88v8ll8t8k
von ksnleil Lsll
Liv rümsatlsolres vrsms iu 5 Mss
ln aen Ssuvtrollen Sie bekannten Um¬
steller krika Kläliner, vruno Nvborün

nnä llermsM Vallentln .
7um latlseben ! 8 Lnm lotlsoben ! D!
Her bestkskte den lugnü V

l.n8t8v!el ln 2 Litten >»»

Preise äer kISIre leivsedl ^leuer ):
1 . klslr 4.20. 2 . klatr Z .50 « sitz .

Frauengruppe .
Dienstag , den 15 . März

abends V,8 Uhr
Lsks llnüellbkrFkk.

Ein dunkelgrünes
8»MMm

auf Seide gefüttert , samt
Mütze, ganz wenig getragen ,
hat im Auftrag zu 'verkaufen.

Gustav Kuch,
Damenschneider .

..Zparola"
. L

6lslettpapier .5pzrsppsrat,
unentbehrlich für jedes Haus.

Bei Abnahme von 50 Rollen r
Elosettpapier ä, 1 .50 Mk.

1 Apparat mit Holzkästchen
gratis .

Bei Abnahme von lOORoll.
Clossetpapier 1 vernickelter
Apparat gratis .

Bestellungen wollen recht¬
zeitig aufgegeben werden bei

Fritz Hempel ,
König -Karlstr.

frisäi eingetroffen !
8tuttgsttek

8sitM«ilklteben,
sowie
ls . viMsrMeriM
in
LrosZwLvll» vk !ilLiez» rii5^ e

'fr

kSrbere! 8t»iM
kkuIIingM

rMgt
sseilgemsü a.

8vKllvil8lvv8 .

von Hotel Coneordia bis Wind¬
hof. Der ehrl . Finder wird
gebeten, dieselbe gegen gute
Belohnung in der Tagblatt¬
geschäftsstelle abzugeben ._

8kimv!26r
8t«iWeil

10 Stück Mk . 7 .—

mit Strohhalm,
Stück Mk . 1 .20 und

Mk 2.— bei
Ehr . Schmid L Sohn
Tabakwarengroßhandlg .

Vslsi ' kssvn
rot uaä selb ,

liefert auf Bestellung jedes Quantum, das Pfd . zu 18 Mk.
Bäcker Bolz , Sprollenhaus .

Limsdmkslklik : :
Asrie koldknü , Lguplsir . 79.

Vilädsä.
Lmil llSllkk. krlseur. vsimbseli .

5 Wknersugen -- :-
im Friseurgeschäst Brau » L Schlegel, König -Karlstraße .

Befreiung garantiert sofort. Alter
und Geschlecht angeben . Auekunft
umsonst. Versandhau » Westfalia ,
Lrk«nschwi«k (Westf.) 207 .

höchste Leit!
f Veklsnoeu §»» so/, orstis
l gfosekufe über dabnoreen'
Eenäen bvoien. 8eäsrfs«rt»'l«>
» ttunäerte v. Vsntzrekreiden .

>.ersten meä .Autoritäten
ä^npenä empfohlen . ^

I Kn>ß« lNnö >i. S. VKUKIlli
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